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des Raths in Thorn / 
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* * 
dler Leſer! 
Alle Dinge ſind in dem menſchlichen Auge / 
und das menſchliche Auge iſt in allen Dingen. 
Es iſt ein Ebenbild des groſſen Welt ⸗Gebaͤudes: 
Ein Spiegel unſerer Gedancken: 
Ein Abriß aller Wercke. 

Gleich wie aber das Aug der Welt / die Sonne / 
ſich offters unter ein weinendes Gewoͤlck verkriechet: 
Der helle Morgenſtern verbleichet; 
alſo wird auch ſelbiges / von denen Ungluͤcks⸗Wolcken 

zuweilen verfinſtert / 
und die koſtbare Tugend deſſelben / 
von den wiedrigen Strahlen verdunckelt. 
Wem iſt nicht bekannt das Aug der Tugend? 
Unſer Wolſeelige. 
Wer weis nicht den hohen Ehren Glantz? 
damit Er allerſeits beſtrahlet geweſen: 
und dennoch wurde Er von der Finſternis und Dunckel / 
gar offters umbſchattet. 
Ach freylich! 

Wo der Himmel am meiſten feine Gaben ausgethellet / 
daher pfleget das meiſte Bekuͤmmernis zuerwachſen: 
Und die allergroͤſte Beſchwerlichkeit / 
iſt die beſte Gelegenheit der vortrefflichſten Tugend. 
Es hatte die Sonne in ihrem Rad 
den Himmel kaum einmal umbirret / 
als der Wolſeelige / 
durch Erblaſſung einer Liebkoſenden 
Hertzens Tochter / 
eine Probe ſeiner ungemeinen Beſtaͤndigkeit abgeleget / 
und durch das unbeſtaͤndige Gluͤck / 
ſeine Großmuͤthigkeit / beſtaͤndig gemacht. 

Was ſoll ich ſagen / 
von der ſchweren Buͤrde / für die Wolfahrt gemeiner Stadt: 
von der Sorge / das gantze Weſen in Ruhe zubehalten: 
von feinem Wachen / damit Er anderer Schlaffen befordert / 
in dem Er durch der Klugheit ſcharffſinniges Auge / 
in alle Theile der geſammten Wolfarth hineingedrungen. 
Ja von der unablaͤßigen Muͤhe und Sorgfalt / 
die verfallenen Handels ⸗commertien / 
in guttes Auffnehmen und vorigem for zubringen: 
und wie Er ſich gantz und gar 
zum Dienſt und Opffer fremder Wolfarth gegeben. 
Zweifelſt du an dieſen Lob ⸗Spruͤchen / 
Geliebter Leſer / 
frage die gantze Stadt umb ſeinen Wandel. 
Die Kirche weis ſeine Andacht: 
Das Rath ; und Kauf Haus / die heilſamen Nathſchlaͤge: 
Die eigene Wohnung / das exemplarifche Leben. za 
er 


nicht ſehen und hoͤren / was kein 


Der fteiffe Vorſatz / 
aus der finſtern Grabes ⸗Hoͤle / 
einen hellen Schein nach ſich blicken zulaſſen / 
befohlen in dem erſten Ort die Andacht: 
in dem mitleren die Beſcheidenheit: 
in dem letzten die Maͤßigkeit: 
in allen die ungefaͤrbte Liebe an. 

Alſo vermag die Betrachtung feiner ſelbſt eignen Farben / 
den Natuͤrlichen Menſchen zuilammiren! 
Nachdem aber ein wiedriger Zufall dieſes Auge verletzet: 

den Lauff feiner Geiſter verhindert! 
die Wirckung des hoͤrens und ſehens gehemmet / 
wurde dieſes himmliſche Eben⸗Bild / zu einen Todten⸗Bild. 
Das Licht der kleinen Welt / gleich dem Schatten des Todes. 
Die innerlichen Nerven vermifchten ihre Krafft: 
die aͤuſſerlichen Glieder ihre Zierde: 
beyde entzogen einander ihre Pflicht. 
Und heiſt es auch allhier: 
wenn die Königin der Geſtirne am hellſten ſcheinet / 
. Wh fie ſich zum Untergang zu neigen. 

Wenn das ug die ſchoͤnen Farben des Huͤnmels recht erkennet / 
pflegen die Strahlen des Aug ⸗Apffels zuverſchuͤſſen. 
Jedoch je mehr des Leibes Augen abnahmen / 
je mehr nahmen der Seelen zu. 

Beyder Lichter ſind Vernunfft und Glaub: 
jenes wird uns als Menſchen / 
dieſes als Chriſten gegönnet. 

Gar ſchoͤn redet hiervon Plaro der weiſe Heyde: 
Alsdann / ſpricht er / fangen die Augen 
des Gemůͤthes erſt ſcharff an zuſehen / 
wenn die Augen des Leibes nunmehr 

verblendet und dunckel worden ſind. 

Das kluge Aug des ſtock⸗blind⸗geweſenen Homeri, 
dienet annoch der Welt ſtatt Licht und Fackel. 
Wer kan die Klarheit in den Augen Simeoni, 
als er den Preis aels geſehen / gnugſam beſchreiben? 
O wie ſeelig werden die Augen der Juͤnger 
im heutigen Sonntags · Evangelio geprieſen! 

daß fie ſehen und hoͤren / 
was viel Könige und Propheten weder geſehen noch gehöret. 
Und wie ſolte / ob ſchon mit geſchloſſenen Augen / 
der Wolſeelige 


ſeine Seele in Gott vereiniget: 
Durch die Durchſtrahlung (Per radior refracter) 
die Liebe den Nechſten erwieſen: 
Durch die Wiederſtrahlung (Jer radios reflexos ) 
Buß und Thraͤnen / in wahrem Glauben / 
ſich der Soͤttlichen Gnade theilhafftig gemacht. 


hf Aug und Ohr gefehen noch gehöret? 
Denn / in dieſem Leben hat er durch die Anſtrahlung per 1 


In der Purpur⸗Farbe ſuchte er feine Farbe / 
wol wiſſend / daß ſie allen Coleuren uͤberlegen. 
Selbft das Richt ⸗Hauß Piaati gibt ihr den Preiß / 
Und der Berg Galgarhahat fie probat erfunden. 
In dieſer wuſch er fein ſchwartz Suͤnden · Kleid ſo helle / 
daß es mit dem Schnee umb die Reinigkeit kaͤmpffen kunte. 
Der Satan / Sund und Tod ſind von ihm geflohen / 
ſo offt er im Abendmahl ſeine Lippen damit gefaͤrbet. 
Die Grund⸗Farbe ſeines Chriſtenthumbs 
war das Himmel blaue / 
umb dieandern Lebens⸗Farben deſto genauer zu erkennen. 
Pfauen⸗Farbe muſte ferne von ihm ſeyn. 
So war er auch kein ſchlauer Tiberius, 
weiß an der Haut / ſchwartz im Hertzen : 
in Gegenwart ein Engel / hinterwerts ein Teuffel. 
Niemahls war die Farbe / (hier ift Hertz und Mund!) 
zu den Kuͤnſten und Studien bey ihn bleich / gries / und dunckel. 
Die Falſchheit und Finantzereyen / 
flohe er wie die beruͤhmten Mahler die Waſſer⸗Farben: 
Wenn der Prieſter und Levit / in ihrer Papagey⸗Farbe / 
dem armen Menſchen im heutigen Evangelio / 
auff dem Weg nach Jericho vorbey giengen / 
blieb er in ſeiner Noth / 
als ein Samarit / weiß und roth / 
auserkohren unter viel Tauſenden. 
Sein Hertz war jederzeit mit 7eryro. 
gu grünen Farbe der Niedrigkeit geneigt; 
ob ſchon Moſe und gantz /e zu ihm geſagt: 
Komm du und ſey unſer Auge. 
Als jetzt der Tod ihm alles ſchwartz vor Augen gemahlet / 
ergriff er das groſſe Ferſpectiv der Chriſten / 
umb die helle Glaubens ⸗Sonne / 
mit dem groſſen Heyden ⸗Lehrer / 
in dem dritten Himmel zu erſehen. 
Mein Leſer / 
Wofern du auch durch den Glauben / 
zum Schauen ge langen ſolſt / 
folge dem Rath CHriſti im heutigen Evangelio : | 
Gehe hin und thue desgleichen. | 
N Halte Farbe / 
bemuͤhe dich in der Zeit dieſe Opticam zu Hudiren. 
Beſchaue durch das Vergroͤſſerungs⸗Glaß / 
die groſſen Suͤnden Berge : 
das Senfft Korn der gutten Wercke. 
Worzu ich dir noch treulich recommendire 
das ſchoͤne Fern · Glaß / 
aus dreyen Theilen beſtehend: 
Ein paar naſſen Augen / 


und 
glaubigem Hertze. 
Adieu! 


